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98. Jahrgang

Taaesipteael
Für die Kosten des Desehungshsers hat Deutschland am

M. 7uni eine neue Teilzahlung von 32 Millionen Goldmarl
geleistet.

In Belgien wurde ein Sachversländigen-Ansschuh einge¬
setzt, der Vorschläge zmn Ausbau der belgischen Kriegsflotte
machen soll.

Das englische Unterhaus Hai die Abschaffung der Mac
Senna-Abgabe (Kriegs-Schuh- und Fiuanzzölle) vom erste«
August an beschlossen.

Ja Italien soll eine neue Polizeitruppe geschaffen wer-
>ea.

Zur Hypothekenaufwertung
Es ist kaum mehr anzunehmen, daß die Dritte Steuernot-

oervrdnung hinsichtlich der Aufwertung bleibt. Mag nun
aber dem sein wie ihm will, eia? Unkl.icheit besteht über die
Hypothekenaufwertung in der Bevölkerung insofern, als nicht
unterschieden wurde zwischen durch Hypotheken gesicherten
Vermögensanlagen und sog. Restkaufgeldsorderungen auf
Hypothek. Für solche gilt die beschränkte Auswertung schon
um deswillen nicht, weil sie ja keine Vermögensänlagen
sind, sondern Forderungen aus Kaufverträgen . Nur Ver¬
mögensanlagenunterliegen nach der 3. Steuernotverordnung
der Auswertung bis zn 15 Prozent . Für die Auswertung der
Restkaufgeldforderungengelten die allgemeinen Vorschriften
des Bürgerlichen Gesetzbuches über Treu und Glauben unter
Berücksichtigung der Verkehrssitte. Weil die 3. Steuernot¬
oerordnung auf Restkaufgeldforderungen kerne Anwendung
findet, trifft aus sie auch nicht zu, daß sie erst vom 31. Dez.
1924 verzinslich sind und vor 1. Januar 1932 nicht zurück¬
zubezahlen sind. Weil aber zur Zeit namentlich die Wohn¬
häuser noch weit unter dem Friedenspreis stehen und die
Aufwertung des Betrags nach dem Verhältnis des heutigen
Schätzungswertes zum Kaufspreis bezw. zum Friedenspreis
erfolgt, kann den Gläubigern von Restkaufgeldern nur ge¬
raten werden, die Bezahlung zu verweigern und znzuwyrten,
bis die Preise der Grundstücke den Friedenspreis erreicht ha¬
ben werden. Was dagegen die Zinsen betrifft, so können sie
gefordert werden. Das Amtsgericht ist dann genötigt, nach
den derzeitigen Verhältnissen die Forderung zum Zweck der
Berechnung der Zinsschuld aufzuwerten: Für später bleibt
die Frage der Aufwertung immer nock offen. Ist z. B. ein
Wohngebäude im Frieden zu 100 000 Mark verkauft worden
und stehen heute noch 30 000 Mark darauf , so wird die Rest-
kaufgeldforderung auf 10000 Goldmark aufgewertst , wenn
der heutige Verkaufspreis schätzungsweise nur noch ein Drittel
des früheren betragen würde. Die Zinsen wären somit nicht
aus 30 000 Mark, sondern nur noch aus 10 000 Mar ? zu be¬
zahlen. Stets ist hiebei daran festzuhalten, daß Restkauf¬
gelder einen Anteil des Gläubigers am Grundstück darstellen.

Neue Nachrichten
Keine Wohnungen für die „Begnadigten"

Berlin, 1. Juli . Wie aus Düsseldorf gemeldet wird, Hai
die Besetzungsbehörde es abgelehnt, militärisch beschlag¬
nahmte Wohnungen für die begnadigten Ausgewiesenen im
besetzten Gebiet freizugeben. Die Städte sind nicht in der
Lage, für die 60 000 „Begnadigten" Unterkunft zu schaffen,
di« Rückkehr wird dadurch vielfach unmöglich sein.

In Wiesbaden  haben die Franzosen neuerdings 40(
Wohnungen beschlagnahmt.

Schlimme Lage der Eisenbahner
Berlin, 1. Juli . Die in das besetzte Gebiet zurückkehren

den Eisenbahner  werden aus dem Reichsbahndienst
»nassen, da der Bahnbetrieb dort in den Händen der Fran-
Psen und Belgier liegt. Die Eisenbahner erhalten, einei
Mmspondenz zufolge, von der Reichsbahnverwaltung eine
Dfindungssumme, ihre Wiedereinstellung könnte aber erst
folgen , wenn die Lahnen des besetzten Gebiets wieder zu-
kuckgegeben sind. Die französische Verwaltung hat keine Ge-
vahr übernommen, daß sie die Eisenbahner einstelle.

Betrügereien bei der Reichsvermögensverwalkung
Koblenz, 1. Juli . Bei der Reichsvermögensverwalkunz

'" Koblenz wurden Aeberforderungen eines Händlers ir
Hohe von etwa 100 000 Goldmark festgestellt. Gegen mehrere
-oeamte wurde eine Untersuchung eingeleitet.

Das neue Kabinett in Bayern
München, i . Juli . Das neue Kabinett ist gestern gebildel

worden. Den Vorsitz übernimmt Geheimrat Dr . Held
(Bayer. Volksp.), Inneres Ministerialrat Stütze! (nach-
oem von Knilling dieses Ministerium abgelehnt hatte), Land-
wirtschast Dr . Fehr (früher Aeichsernährungsimnistrr ).
am Kabinett verbleiben Justizminister Dr. Gürtkner,
Kultminister Matt,  Handelsminister Meine!  und Sozial-ministerOßwa l d.

Sozialversicherung in der Schwei;
Bern , 1. Juli . Der Bundesrat Hai sich entschlossen, fol¬

genden neuen Verfassungsartikel der Bundesversammlung zu
unterbreiten : „Der Bund wird auf dem Wege der Gesetz¬
gebung die Alters - und Hin lern liebe nenver-
sicherung  einführen . Er kann sie allgemein oder für ein-
zcl«z Bevölkerungsklassenpslichtmäßig erklären. Die Durch¬
führung erfolgt unter Mitwirkung der Kanions. Es können
öffentliche und private Versicherungsklassenbeigezogen wer¬
den. Die finanziellen Leistungen des Bundes und der Kan¬
tone dürfen sich zusammen auf nicht inehr als die Hälfte des
Gesamtbedarfs der Versicherung, belaufen. Beide Versiche-
runqszweige sind gleichzeitig, und sobald es dis finanziellen
Mittel des Bundes gestatten, einzusühren. Die Einnahmen
des Bundes aus einer erweiterten Besteuerung der gebrann¬
ten Wasser sind ausschließlich für die Zwecke der Alters- und
Hinterbliebenenverstcherungzu verwenden." In erster Linie
sind also Beiträge der Beteiligten zu erzielen. Die ursprüng¬
lich in Aussicht genommene Erbschasrs- und Nachlaßsteuer ist
nach Ansicht des Bundesrats angesichts der Haltung der Kan¬
tone und eines großen Teils der öffentlichen Meinung zurzeit
nicht zu erreichen. Die Invalidenversicherung ist vorläufig
ganz fallen gelassen worden.

*

Abschluß der Verhandlungen über das Jndustneabkommer
Düsseldorf, 1. Juli . Die endlos scheinenden Verhandlun¬

gen der französisch-belgischen Jngemeurkommission mit deni
Sechser-Ausschuß der Industriellen des Nuhrgebiets sink
gestern zu einem vorläufigen Abschluß gekommen. Danach
wird das Abkommen vom 1. Juli bis zur Inkraft-
setzungdesSachverständigengutachtensver-
längert,  es kann jedoch beiderseits für jeden Monat mii
zehntägiger Frist gekündigt werden. Die laufende Kohlen¬
steuer und die Ein- und Äusfuhrabgaben werden je auf die
Hälfte herabgesetzt, die weiteren Abgaben auf Nebenerzeug¬
nisse auf 10 Prozent ermäßigt , mit Wirkung vom 15. Juni
an. Für die Zeit des Streiks im Ruhrbergbau werden die
Lieferungen von Pflichtkohlen herabgesetzt. Der Sechser-
Ausschuß behält sich vor, den Vertrag zum 31. Juli zu kün¬
digen, wenn die Reichsregierung die Leistungen bis dahin
nicht entschädigt.

*

Die Aufnahme der deutschen Rote in Paris ^
Paris , 1. Juli . Die Blätter äußern sich zu der- deutscher

Note über die Militärüberwachung wenig günstig. Die
deutsche Reichsregierung glaube anscheinend, den Gendar¬
men nicht mehr fürchten zu müssen, der Deutschland am
Kragen packen könne. . Kriegsminister Rollet werde wohl
anderer Meinung sein. Davon könne wohl keine Rede sein,
daß die Ueberwachung am 30. September ihr Ende finde;
die „Generalinspektion" des Verbands werde sich aus keiner
bestimmten Zeitpunkt festlegcn lassen.

Eine zutreffendere Beurteilung findet die Note in bei
Londoner Presse, die feststellt, daß die deutsche Reichsregie¬
rung die Forderungen der Verbündeten tatsächlich im ganzen
Umfang angenommen habe. (Die Pariser Blätter übersehen
irohl absichtlich, daß der größere Teil der Ausführungen in
»er Rote für die d e u t sche n Leser bestimmt war . D. Sckr.v

Einberufung des gemeinsamen Milikärrals
Paris , 1. Juli. Der gemeinsame Militärrat der Verbün

deten ist für 2. Juli nach Versailles einberufen worden. Mar
schall Fach wurde aus dem Urlaub telegraphisch zum Kriegs
minister Rollet berufen.

Die 7. Niederlage des Kabinetts Mac Donald
London, 1. Juli . Das Unterhaus hat gestern einen Re-

gierungsantrag , daß auch solche Wohltätigkeitsoeranstaltun¬
gen von der Luxussteuer befreit werden, deren Kosten 8k
Prozent der Einnahmen übersteigen, mit 220 gegen 16?
Stimmen abgelehnt. — Reuter bemerkt, bisher sei eim
Niederlage der Regierung in Finanzfragen in Englank
immer als eine ernste Angelegenheit angesehen worden, dil
entweder eine unverzüglicheVertagung des Unterhauses oder
eine Aenderung des Regierungsstandpunkts oder den Rück¬
tritt der Regierung erforderlich machte. Mac Donald habe
jedoch bei der Bildung seiner Regierung erklärt, daß er nur
dann zurücktreten werde, wenn Las Unterhaus ihm aus¬
drücklich das Vertrauen entsage. In der gestrigen Abstim¬
mung erblicke Mac Donald keine Mißtrauenskundgebung.

Vereidigung der Faszisten-Mili;
Rom, 1. Juli. Die „Nationale Miliz" wird an einem der

nächsten Sonntage dem König feierlich den Eid leisten. Bei
dieser Gelegenheit werden in ganz Italien Truppenschauen
der Miliz abgehalten werden.

In Bari kamen 40000 Faszisten aus Süditalien zusam¬
men, um gegen die im Parlament angeregte Auflösung der
Miliz Einspruch zu erheben. Ein Vertreter des Vorstands
erklärte, die Schwarzhemden werden eher einen zweiten be¬
waffneten Zug nach Rom machen, als daß sie die Auflösung
der Miliz duldeten.

Württemberg
Stuttgart , 1. Juli . Wechsel in der württ. Ge¬

sa  n d t scha f t i n B e r l i n. Wie der D. d. P . K. aus Ver-
lm mitgeteilt wird, hat Staatspräsident Bazille dem württ.
Gesandten in Berlin , dem sozialdemokratischen Reichstags¬
abgeordneten Hildenbrand,  die Entlassung aus dem
Staatsdienst oder die Versetzung in den zeitlichen Ruhestand
nahegelegt. Als Nachfolger Hildenbrands nennt die Kor¬
respondenz neben dem württ . Reichsratsbevollmächtigten in
Berlin , Präsident L i n ck, und dem Landtagsabgeordneten
Beißwänger  vor allem den früheren Legationsrat von
Kienlin.  Kienlin entstammt einer Großindustriellen-
Familie in Stuttgart -Eßlingen, ist nach seiner Verheiratung
mit einer Freiin von Raßler zur katholischen Kirche über¬
getreten und hat sich die Versetzung in den Adelsstand er¬worben.

Die Abberufung Hildenbrands wird von der „Südd . Zei¬
tung " bestätigt, er soll durch eine juristisch und verwaltungs¬
technisch geschulte Persönlichkeit ersetzt werden, lieber die
Person des Nachfolgers sei indessen noch keine Entscheidung
getroffen, jedenfalls könne v. Kienlin in absehbarer Zeit nicht
in Frage kommen, da er schwer erkrankt sei.

Vom Landtag . Die Abgg. H. Hilter. Th. Fischer und
A. Müller (Bürgerp .) haben folgende Kleine Anfrage An¬
gebracht: Die Beiträge zur Württ . Baugewerksberufsgenos¬
senschaft haben eine derartige Höhe erreicht, daß sie von den
Unternehmern, insbesondere bei der gegenwärtigen ungünsti¬
gen Wirtschaftslage augenblicklich nicht mehr getragen wer¬
den können. Ist das Staatsministerium bereit, dahin zu
wirken, daß diese Beiträge auf das absolut notwendige Maß
beschränkt und etwaige Stundungsgesuche nach Möglichkeit
berücksichtigt werden?

Die tierärztliche Obergukachkerstelle. Das Staatsmini¬
sterium hat seine Verordnung über die Einrichtung einer
tierärztlichen Obergutachterstelledahm ergänzt, daß auch die
Amtsgerichte berechtigt sind, die Obergurachterstelle anzu¬
gehen.

kommunistisches Sprengstofflager. Bei verschiedenen
Kommunisten, auch in der Wohnung einer Witwe in Hes¬
lach, wurden bedeutende Mengen gefährlicher Sprengstoffe,
Sprengkapseln, Handgranaten , Revolver, Zünder , Feldfern¬
sprecher mit Kabeln usw. durch Polizeibeamte entdeckt. Meh¬
rere Personen wurden verhaftet. Die Untersuchung nimmt
größere Ausdehnung an.

Gefährdung der Feuerlelegraphenanlagen durch Anten¬
nen. Die Berufsfeuerwehr hat durch gelegentliche Proben
sestgestellt, daß Besitzer von drahtlosen Empfangsstationen
für den Stuttgarter Rundfunk städtische Feuermeldeleitungen,
die an den Häusern oder in deren unmittelbarer Nähe vorbei-
sühren, als Antenne benützen. Diele Anzapfungen der städt.
Leitungen bringen Störungen mit sich, durch die die Feuer¬
sicherheit ganzer Stadtteile gefährdet wird. Weiter wurde
beobachtet, daß selbst hergestellte Antennenleitungen nur ganz
geringe Abstände von Telephon- und Feuertelegraphcnlei-
tungen aufwiesen, so daß bei Schneelast eine gegenseitige
Berührung und dadurch eine Störung der Feusrmeldelinien
Antritt. Die Organe der städt. Telegraphenverwaltung sind
angewiesen, dem Vorhandensein wilder Antennen ihre be¬
sondere Aufmerksamkeit zu schenken und jede,, Fall zur Mel¬
dung zu bringen.

Vom Tage. Am Kriegsbergaussichtsturm brachte sich ein
19jähriger leidender Mann in selbstmörderischer Absicht meh¬
rere Messerstiche bei. Er wurde ins Katharinenhospital aus¬
genommen. — In Untertürkheim stürzte ein 9jähriger Knabe
im Treppenhaus vom 3. Stock herab und war sofort tot. —
In Obertürkheim fiel ein 18jähriger Metalldrücker beim Kir¬
schenpflücken vom Baum und erlitt tödliche Verletzungen.

Ankerkärkheim. 1. Juli . Zeitungsjubiläum.  Der
Verlag der Untertürkheimer Zeitung (Berlagsleiter Arthur
Schiler) kann am 1. Juli ds. Js . sein 25jähriges Jubiläum
begehen. Aus diesem Anlaß hat er eine Festnummer in
^rarke von 4v Setten yerausgegeven, deren Inhalt und Aus-
nachung mustergültig ist und die eine anerkennenswene
Leistung des rührigen und oorwärtsstrebenden Verlags be¬
deutet.

Aus dem Lande
Eßlingen» 1. Juli. Besitzwechsel.  Das Gasthaus

»um Rößle (Besitzer Metzgermeister Hagele) hat gestern zu
»estehen aufgehört. Das Haus ist in den Besitz des Ber-
iegers der Eßlinger Zeitung übergegangen, der die seit¬
herigen Wirtschaftsräumlichkeiten zu Betriebszwecken be-
aötigt.

Waiblingen, 1. Juli. Vom Blitz erschlagen.  Beim
Arbeiten auf dem Feld wurde in Hohenacker der Mesner
Wilhelm Wieland vom Blitz erschlagen. Sein Sohn kam mit
Sem Schrecken davon.

Heilbronn, 1. Juli . Lebensmüde . Gestern hat eine
81 Jahre alte Weingärtnerssrcm von hier den Tod im Neckar
gesucht. Die Leiche wurde »ach einigen Stunden an der
Papierfabrik gefunden.

Ankerrierina-cn, OA. Duhmaen . 1 Juli , Ortsvor-
teherwohl.  Bei der Scbultbeipenwabl baden non 485



Lahlverechtigten 429 abgestrmmk. Cs eryieiren
Oberamtsassisten- Paul Eberle, zurzeit beim Oberamt Welz-
!)eiin, 287, Berwoltungspraktikant Pfau von Böblingen 142.

Rieden OA. Hall, 1. Juli . Schultheißenwahl.
Bei der Schultheißenwahl ist Ratschrsiber Fr . Glock in Fell¬
bach mit sämtliche,: gültigen Stimmen (299) zum Ortsvor¬
steher gewählt worden.

Oberndorf a. N., 1. Juli . Ertrunken.  Die an Fall¬
sucht leidende 20jährige Tochter des Vberwiesenbauers King
in Aichhaldcn fand beim Baden in einem Weiher bei einem
Krankhsitsanfall den Tod.

Rokkrveil. 1. Juli . Einweihung.  Durch Bischof Dr.
o. Keppler  wurde am Sonntag das neu erstellte Gesellen¬
haus feierlich eingemeiht. Nachmittags fand eine Festver-
sammlnng im Gesellenhoris statt.

Lim, 1. Juli . Donaufahrt.  Der Verein für Frem¬
denverkehr veranstaltet zum erstenmal nach 10 Jahren wie-
der am 30. Juli eine DonaufahrL nach Wien auf einer ge-

„Ulrner Schachtel", dis von Luvten Schiffern geführt
wsrd. Schiff  bietet für 30 Fahrgäste bequem Raum.
Die Re:,e wird einschließlich der Aufenthalte an wichtigen
Orten etwa 10 Tage dauern . Eine beschränkte Anzahl von
Platzen ist noch frei.

Ochsenhausen, l . Juli . Alte Malerei.  Gelegentlich
der Ausführung von Maurerarbeiten am hiesigen katho-
lischen Pfarrhaus — der sog. Prälatur der ehemaligen Bene-
diktmerabtei — wurden ^c>n Kunstmaler Max Hammer-
Schwendi herrliche Reste der früheren Fassadenbemalung im
St, : der Hochrenaissance, bemudcrs am Erkertürmchen, ent¬
deckt. Do der Staat znr.reit nicht die zu einer gründlichen
historischen Renovierung erforderlichen Mittel zur Verfü¬
gung stellen kann, ließen die maßgebenden Stellen in Stutt-

Hammer genaue künstlerische Aufnahmen machen, die
als Grundlage für eine etwaige spätere Neubemalung die¬
nen können.

Leutkirch, 1. Juli . Betriebseinstellung.  Die
am 1. April 1924 hier eingerichtete Strohwarenfabrik Scheid-
egg. Verrieb Lentkirch, hat wegen flauen Geschäftsgangs
ihren Betrieb vorübergehend eingestellt. Die Firma beschäf-
tigte hier etwa 40 Arbeiterinnen . Den Bedürftigen wurde
Gelegenheit geboten, im Betrieb Kiß legg weiter zu arbeiten

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 2. Juli 1924.

Was der Bauer zum Juli sagt. Keinen Monat hat
der Bauer so gerne heiß und trocken wie den Juli . Er be¬
ginnt die Reifezeit der Getreides und da bitten wir alle um
guter Wetter, damit das s« notwendige tägliche Brot in rei¬
chem Maße unr beschert werde. Auch dar Obst und die
Trauben haben die Hitze im Juli notwendig, um den Reife¬
prozeß zu vollenden. Da hat nun der Bauer mancherlei
über den Juli schon gesagt, so z. B. : . Nur in der Juliglut
wird Obst und Wein dir gut !" oder „WaS Juli und August
im Kochen nicht taten, dar läßt der September auch unge-
braten ." Der Bauer will die Hitze im Juli , der Schweiß
muß wie ein Brünnletn von der Stirne laufen, er muß nicht
nur warm sein, nein : „Im Juli muß vor Hitze braten,
war im September soll geraten". Er ist so notwendig, daß
er im Juli recht heiß ist, und der Bauer kann sich den Juli
ohne Hitze gar nicht vorstellen, er sagt da : „Fehlt dem Juli
die Hitze, fehlt dem Berge die Spitzel" Regnet er heute,
am 2. Juli (Maria Heimsuchung), so ist da« ein schlechtes
Zeichen, denn : „Maria Heimsuchung mit Regen, tut 40 Tage
sich nicht legen." Und noch ein Spruch ist für heute gültig,
denn heute ist Neumond : „Weht'r best Neumond her vom
Pol , bringt er kühlen Regen wohl" ! Doch er soll nicht
regnen, weil er wieder heißt : „Die Sonne muß das Korn
beizen, dann gibt- guten Roggen und Welzen." Am 16.
Juli ist Vollmond und wenn er da ein Gewitter gibt, dann
ist er au« mit dem „Braten"  der Julisonne , denn : „Ge¬
witter in der Vollmondzeit, verkünden Regen lang und wett !"
Hoffen wir, daß aller gut wird, daß Frost und Hitze, Regen
und Sonnenschein aller zur richtigen Zeit kommt!

Amtliche». Etsenbahnsekretär Reber in Nagold wurde
zum Etsenbahnobersekretär arff seiner jetzigen Stelle ernannt.

Kirchenkonzert. Am nächsten Sonntag nachmittag« 4V»
Uhr findet in der Stadtkirche in Nagold ein Konzert statt,
bet dem der Reihe nach folgende Werke zur Aufführung ge¬
langen : Brandenburgischer Konzert in O ciur von I . S . Bach
für 2 Flöten , Solo -Violine, Streichorchesterund Orgel ; Can¬
tate „Schau, lieber Gott ", von demselben Komponisten, Lieder
von Beethoven für Chor und Orgel : „Die Himmel rühmen"
und „Gott ist mein Lied" ; Symphonie in Hmoll von Schu¬
bert. Um die Aufführung werden sich Semtnarchor und
-Orchester bemühen. Flöte und Hoboe sind durch auswärtige
Kräfte besetzt. In der Cantate wird Hermann Achenbach
Mitwirken. Eintritt 1 Von den einzelnen Werken soll

noch die Rede sein. *
Lichtbildvorlrag über die Grundlage« der drahtlose«

Telegraphie «ad Telephoaie (Radiotechnik). Am Donner«-
tag abend 8 Uhr wird Herr Studtenrat Grau  im Festsaal
der Lehrerseminars einen Lichtbildvortrag über die Grund¬
lagen der drahtlosen Telegraphie und Telephoni« (Radiotech¬
nik) halten, der wohl allgemeiner Interesse beanspruchen
dürfte. Zur Deckung der Kosten wird ein Eintrittsgeld von
SO erhoben. Wir möchten auch an dieser Stelle ans den
Vortrag aufmerksam machen. (Vergl. Anzeige in der mor¬

gigen Nummer). ^
So «dirk«r» über Obstbau. Die Württ. Landwirtschaft»-

kammer wird am 11. Juli in Hohenheim einen Eonderkur»
für Oberamts - und Gemeindebaumwarte abhalten lassen. Bei
dem Kur» werden wichtige neuzeitliche Obstbaufragen, nament¬
lich die Kronenbehandlung ufw. besprochen werden. Anmel¬
dungen sind bi« 8. Juli an die Landwirtschaftskammer in
Stuttgart einzureichen.

Schulabbau. Das Staatsministertum hat beschlossen,
daß die Gemeinden, die zur Fortführung ihrer abgebauten
Einklassenschulen dauernd oder zeitweilig in den Ruhestand
versetzte Lehrer verwenden, dem Staat keinen Teil de« Ruhe¬
gehalt» oder Wartegeld» zu ersetzen haben.

Gewerbefieuervorauszahlungen 1824. Dir v rtt. Han¬
delskammern, der Verband Württ . Industrieller , der Zen-
tralverband des Deutschen Großhandels , Bezirksgruppe
Stuttgart , die Arbeitsgemeinschaft des Württ . Einzelhandels,

! die württ . Banken und der Stuttqrrter Priaatoersicherungs-
- verband haben an den Landtag folgende Eingabe gerichtet:
j „Die Handelskammern und die mitunterzeichnetenDertretun-
' ge,i von Württembergs Industrie , Handel und Gewerbe bit-
' len den Landtag , eine Neuordnung der Bestimmungen über
^ die Gerverbesteüervorauszahlungen 1924 zu beschließen, bei
, der folgende Gesichtspunkteberücksichtigt werden: 1. Die Vor¬

auszahlungen auf die Gewerbesteuer des laufenden Jahrs
, find ausschließlich in Anlehnung an die Bestimmungen des
! Reichs über die Vorauszahlungen auf die Einkommen- bezw.
j Körperschaftssteuerzu bemessen. Die Erhebung von Müdest-
! betragen der Vorauszahlungen , deren Sätze unter Zugrunde-
j legung des Gewerbekatasters 1922 berechnet werden, wird
i aufgehoben. 3. Die Erhebung von Nachzahlungen zu den auf
! Grund der Verordnung vom 30. Januar 1924 für die Mo-
! nate Januar bis März 1924 geleisteten Vorauszahlungen

unterbleibt ."
! *

! Schmelzer Misch. Der Preis für wirkliche Schmelzer
! Milch bars vom 1. Juli an 40 (bisher 45> Pfennig für das
^ Liter nicht übersteigen. „Schweizer" Milch wurde von einer
! gewissen Stelle biswellen auch aus einheimischer Trocken-
! milch bergestellt und verkauft.

! *

l Borträge über die Aufwertung.
! E« gibt wohl kaum ein Problem, für da« alle Parteien

sich einzusetzen versprochen haben und versprechen, alr gerade
! da« Problem der Auswertung. Im Reichs- und Landtag
i wird davon gesprochen und Aurstchten auf eine günstige Re-
j gelang eröffnet. Das war vor einem Jahr noch ntcht so.
, Ganz still verborgen blühte der Wunsch nach Aufwertung
^ und e« kostete langen Kampf, bi« diese Forderung , entsprun¬

gen au« der tiefen Not weiter Kreise und ntcht der schlech-
^ testen unsere» Volkes, zu einer so heiß umstrittenen und im

Brennpunkt der öffentlichen Meinung stehenden Frage ge-
^ worden ist. Dem Sparerbund blieb eine Vertretung im Par-
' lament versagt, ungeschwächt ist aber, und das ist lobend zu

erwähnen, der Kampf um die Anerkennung der den Sparern
! durch die Inflation entrissenen Spargelder . Der gestrige
> Abend zeigte die«, Herr Oberlehrer Breitling « öffnete die

Versammlung mit einleitenden Worten u- d zeigte, daß bei
. Regierung und Prioatinstituten ein gewaltiger Umschwung
! in der Stellung zur Aufwertung eingetreten sei. Herr Pro-
> feflor Baus er behandelte das Thema : Sachverständigengut-
! achten und Aufwertung und führte aus , daß ein fundamen-
l taler Grundsatz im Sachoerständ.-Gutachten laute, Deutschland

muß bi« zur Grenze seiner Leistungsfähigkeit Reparationen
zahlen, weil der deutsche Staat und die deutsche Industrie
sich durch Inflation schuldenfrei gemacht haben und weil auch
die Angehörigen der Gläubigermächte Steuern bi« auf« Aeu-
ßerste zahlen müßten. Demgegenüber müsse festgestellt wer¬
den, daß da» deutsche Volk eine Steuer bezahlt habe, wie
kein anderes Volk der Welt — eine JnslattonSfteuer d
h. daß dieser schuldenfreie Staat und diese schuldenfreie In¬
dustrie nur möglich war , weil Millionen Deutsche ihren Besitz
verloren haben und vor dem Ruin stehen. Die Entschul¬
dung darf niemals anerkannt werden und müsse bei den be¬
ginnenden Verhandlungen um das Sachoerständ.-Gutachten
als bedeutsamer Faktor in die Wapschale geworfen werden.
Die Industrie müsse5 Goldmilliarden Reparationen aufbrtngen,
sie müsse dagegen kämpfen und sagen, daß sie nicht entschuldet
fei, daß sie, um da« so notwendige Vertrauen wieder zu erlangen,
ihrer Schuldverpflichtung Nachkommen müsse. Schon auch aus
den volkswirtschaftlichen Erwägungen heraus , daß das Geld, das
im Inland bleibt, die Kaufkraft der Mark erhöht, den Umsatz
größer werden läßt, während da« Geld, daS ins Ausland
fließt, für uns immer verloren bleibt. Dadurch entsteht Kre¬
ditnot. der Unternehmergeist erlahmt, Fortschritte unterbiet-

! ben. Was ist die Folge ? Auf die breite Masse desVol-
! kes werden ungeheure Lasten gelegt!  Der Staat

alr die Rechtsgemeinschaftdes deutschen Volkes muß ange¬
sichts der immer stärker werdenden Drucks von außen einen
Ausgleich der Interessen seiner Staatsbürger , die doch vor
dem Gesetz alle gleich find, hcrbeizusühren versuchen, um eine
innere geschloffene Front zu ermöglichen. Doch seither hat er
der Staat nicht schwer genommen, insbesondere die breite
Masse zu belasten. Der Staat har Verstöße begangen, die
bet stärkerer Energie und sozialem Willen hätten abgeschwächt
wenn nicht verhindert werden können. Der Redner erinnerte
an das Gebiet der Kapitalflucht, der Steuerhinterziehung , der
Börsen- und SpekulattonSmannöver , an dte PreiSdiktate der
Kartelle. Dar deutsche Volk in seiner großen Mehrheit hat
diese Vorherrschaft der Wirtschaft über den Staat mit dem
Verluste de« Vermögen», mit Hunger , Entbehrung , Not, ja
oft mit dem Tod büßen müssen. Wir müssen verlangen, daß
der Staat über der Wirtschaft steht, nicht al» Diktator, als
Alleinherrscher, die individuelle Initiative des Kapitols muß
erhalten bleiben, aber dte Oberleitung , die Aussicht muß dem
Staate sein. Dte Wirtschaft ist nicht dazu da, Gewinne in
den Händen weniger anzusammeln, die breite Masse darben
zu lassen, sondern dte Wirtschaft hat dem Staate zu
dienen.  Wir kämpfen sür die Aufwertung um des Staate»
willen, daß Treu und Gerechtigkeit nicht al» tote Begriffe be¬
handelt werden, daß sich eine gesunde. staat»bürgerltche Ge¬
sinnung entwickle, um der Wirtschaft  willen , daß wieder
Vertrauen etnkehre, daß der Sparstnn geweckt werde und daß
die von der Vernichtung deS Sparkapitalr zum großen Teil
herrührende Kreditnot wieder beseitigt werde. Von überall
her kommen Nachrichten, daß Auswertungen vorgenommen
werden, Stuttgart stellt 700 000 in den Etat ein nur zum
Zwecke der Aufwertung, Calw nimmt den 3 °/o Zinsendienst
seiner alten Anleihen auf, der sächsische Prooinziallandtag hat
einstimmig beschlossen, die Zinszahlung der Staatsanleihen

^ aufzunehmen. Wann in Württemberg?  Der Redner
schloß mit der Mahnung , daß uns Kapitalhörtgkeit oder Zu¬

Immer « och
dam dec SeMWsitt iksiel»werden!

sammenbruch droht, wenn der Gedanke der Aufwertung bei
den kommenden Verhandlungen um dar Sachverständtgen-
Gutachten nicht mit aller Entschiedonheitverfochten wird.

Der 2. Redner de» Abend», Herr Justizrat Seeg  er,
behandelte in längeren Ausführungen die rechtliche Sette der
3. Steuernotoerordnung und der Durchführung<oerordnung.
Schon viele Kämpfe sind um sie geführt worden, um ihret¬
willen sei der Reichstag heimgeschickr worden, namhafte Rechts-
gelehrle bestreiten die Verfaffungrmäßigkett der Verordnung,
durch sie müssen die Gläubiger , namentlich dte Hypotheken-
gläubiger die ganze Last de» Krieges tragen. Der Redner
zeigte die verzwickte juristische Seite der Notverordnung in
seinen Ausführungen , die wtederzugebenzu weit führen würde.
Bedeutsam zu hören war eS, daß der Hypothekengtäubiger-
und Sparer -Schutzoerband bereit ist, koftento« allgemeinen
Rechtsrat zu erteilen. Dte Worte des Redner« klangen aur
in der Aufforderung, in die Rethen derjenigen einzulreten,
dte für Recht und Gerechtigkeii, für Treu und Glauben, tür
die vielen hungernden ihre» Spargroschen» beraubten Witwen,
Waisen und betagten Eltern kämpfen. Reicher Beifall be¬
lohnte die Worte der beiden Redner, dte sich in aufopfernder
Weise für dte gerechte Sache der Auswertung einsetzen. In
der anschließenden Aursprache gab Herr Oberamtmann Münz
Auskunft darüber, wie sich die AmtSkörperschaft Nagold zur
Frage der Aufwertung der Sparguthaben stelle. Dte Ober
amtSsparkaffe ist selbst Gläubigerin , auch sie verfolge da»
Problem der Aufwertung mit regem Interesse. Dte Bereit¬
willigkeit zur Auswertung sei vorhanden, die« komme auch
dadurch zum Ausdruck, daß dte nächste AmtsVersammlung
einen größeren Betrag für Zwecke der Aufwertung in den
Etat einstelle. Was eine durchgehende und angemessene Auf-
Wertung verhindere, das sei die schlechte finanzielle Lage fast
aller Gemeinden. — Es fehlte nicht mehr viel bis Mitter¬
nacht, al» die inhaltsreiche Versammlung ihr Ende fand.
Gar manche werden reiche Anregung aus ihr geschöpft habm
und auch ihrerseits alles tun, um die Frage der Aufwertung
einer befriedigenden Lösung entgegenzuführen.

»

Alteusteig , 1. Juli . Frecher Diebstahl.  Von
herumztehenden Zigeunerinnen wurden bei einigen hiesigen
Frauen Schweizerspitzen zum Verkauf angeboten. Die Sache
kam verdächtig vor, eS kam die Polizei hinter die Sache und
e« stellte sich heraus , daß diese zum Verkauf angeborenen
Schweizerspitzen in einem hiesigen Geschäft— gestohlen wa¬
ren. In der fahrenden Wohnung konnten noch mehr von
den gestohlenen Spitzen gefunden werden. Dte Diebinnen
wurden verhaftet und dem Amtsgericht Nagold zugefühlt.

Der Bezirkslriegtttagi»Haitertich.
(Schluß).

Im weiteren Verlaus seiner Rede würdigte Vorstand
Ziegler die besonderen Verdienste des altbewährten, seti 35
Jahren tätigen Schriftführers und Kassier», des Herrn Haupt-
lehrerS a. D. Renz,  durch Ernennung zum Ehrenmitglied
und feierliche Ueberieichung einer Ehrenurkunde. Von den
Altveieranen seien noch 5 im Verein, sie freuen sich, heute
dieses Fest mttseiern zu dürfen. Sie können stolz darauf sein,
daß dte Fahne , die sie vor 50 Jahren geweiht haben, immer
noch im Dienste des Verein» stehe; allerdingr zeige sie Spuren
von den vielen Feldzügen, dte sie seit 50 Jabren mitgemacht
habe, und der Verein habe allen Grund , die Fahne al» Ver¬
mächtnis der Allen von anno 70 anzusehen. Während im
Jahre 1870 von Haiterbach und Altnutfra 36 Mann in« Feld
zogen und alle, wenn auch einzelne verwundet, zurückkehren
dursten, so habe die Gemeinde seit dem Weltkrieg unter K5
Ausmarschierten 89 Tote und 16 Vermißte zu beklagen. Von
den 17 Gemeindemitgtiedern, die in Befangenheit schmachteten,
durften alle, wenn auch z. Tl . nach langer Unterbrechung,
dte Heimat Wiedersehen. Diese Opfer, dte der Weltkrieg for¬
derte, seien im Verhältnis zur Beoölkerungsziffer unseres
Städtchens sehr hoch. Wohl seien ihre Namen in da» von
der Gemeinde angeschaffle„Eiserne Buch" eingetragen, aber
allen Kameraden möchte er ins Herz hinetnschretben: Ver¬
gesst dte teuren Toten nichtl Die heutige Vereinigung sämt¬
licher Kameraden deS Bezirks sei geschehen, sich gegenseitig
zu begrüßen, zu plaudern von guten und schweren Kriegs¬
lagen, zur Pflege der Kameradschaft und zur Neubelebung
der Vaterlandsliebe in dieser bitter schweren Zeit. Er glaube
auch, daß eS in manchem Stück wieder vorwärts gehen werde,
wenn die alten Krieger und Soldaten in der Einigkeit, Llebe
und Treue zum Vaterland mit gutem Beispiel oorangehen
und wenn dieselben vom Geiste aufrichtiger und herzlicher
Kameradschqst durchdrungen seien, werde auch der heutige
Tag zur Weiterentwicklung de» KriegervereinSwesenSbeilra¬
gen. Der trrlfliche Redner schloß mit dem Wunsche, unser
armes, tieferschüttertes Vaterland möge aus diesem Chaos
recht bald ohne neues Blutvergießen wieder erstehen. Herr
Stadtschultheiß Bernhardt  begrüßtte die überall» zahlreich
erschienenen Vereine und sonstigen Gäste und hieß sie namens
der Stadtverwaltung herzlich willkommen. Er beglückwünscht«
den Kriegerverein Haiterbach zu seinem Jubiläum und wünschte
ihm unter der tatkräftigen Führung seine« Vorstandes für
die fernere Zukunft alles Gute. Zum Schluffe seiner packen¬
den Ausführungen gibt er der Hoffnung Ausdruck, dte Gäste
möchten nach dem heutigen Feste dte besten Eindrücke mit
nach Hause nehmen und den BezirkSkriegertagin Haiterbach
im besten Andenken behalten.

Sodann überbrachte Herr Oberstleutn. Schumacher  als
Vertreter des Präsidiums der Württ . Kriegerbunde» die herr¬
lichsten Grüße der Mitglieder und de» BundeSpräsidenlen
und die besten Wünsche für den Verlauf des heutigen Fest»
tu der Hoffnung, daß eS dazu dienen möge, den altbewahrten
Geist der Kameradschaft za kräftigen und zu beleben. Außer¬
dem sei er beauftragt, im Namen des Präsidium » dem Ver¬
ein, der stet» ein wertvolles Mitglied de» Bundes geweie
sei, Worte der Anerkennung zu sagen, daß er jederzeit or
Vaterlandsliebe und Kameradschaft gepflegt habe. Die Grün¬
dung der Hatterb. Verein» falle in die Zeit, wo Deutschlano
auf der Höhe war . hochangesehen unter den Völkern. Heu
wolle sich un» die Frage aufdrängen , ob wir noch ein . Demiw-
land hoch in Ehren " singen dürfen, ob wir noch ein 1a
von Deutschland» Stärke ertönen lasten dürfen, wo dt« a
Armee vernichtet sei, ob wir noch von Deutschland« »r
reden dürfen, wo sich einzelne auf Kosten unseres Volke»
reicherten und ein Schlemmerleben führten. Seiner « risty



nach habe der größte Teil der Volkes das Recht dazu behalten.
Namentlich die alten Kameraden, die sich in den Krieger-
oeretnen zusammenstnden, haben ihre Pflicht und Schuldig'
keit im Krieg getan, ihren Rock in Ehren gehalten und dazu
beigetragen, daß dar deutsche Volk die Bewunderung der
ganzen Welt errungen habe. Sie seien dazu berechtigt, mit
gutem Mut und hoch erhobenem Haupte zu singen: O Deutsch¬
land hoch in Ehren . Noch seien die Stürme nicht verebbt,
darum heiße er den Mut nicht zu verlieren, auszuhalten , wie
es oft beim Militär alr Soldat nötig gewesen sei; unsere Lo¬
sung sei: Haltet aur im Sturmgebraus I Herr Wachtmeister
Ziegler,  beglückwünschte den Verein im Namen der ganzen
Verbunds Nagold. Er sei gekommen, sich mitzufreuen. In
beredten Worten erinnerte er daran , daß es nicht allein auf
die Kameradschaftankomme, vielmehr auf die Tat und die
innere Harmonie und forderte auf zu dem Gelöbnis treu zu-
sammenzustrhen, dar KriegerveretnSwesen weiter zu pflegen,
den Geist zu bereichern, die Bolkskultur zu erhöhen und na¬
mentlich der Jugend ein leuchtende- Vorbild zu geben. Der
Verein möge sein eine Pflanz - und Pflegestätte aller edeln
Tugenden. Ein Hoch auf das geliebte deutsche Vaterland
bekräftigte seine eindrucksvollen Worte. Nach dem Hinweis
auf die Bedeutung einer Vereinsfahne und dem Wunsche, auch
der Haiterbacher Verein möge seine Fahne hoch und heilig
Hallen, erfolgte al« Zeichen höchster Anerkennung für lang¬
jährige treue Mitarbeit die Ueberretchung von Erinnerungs¬
medaillen an die Kriegeroeretne Stmmerrfeld , Pfron¬
dorf , Obertalheim . Untertalhetm,  sowie an den
MM . Verein Eberrhardt.  Der Redner schloß seine treff¬
lichen Ausführungen mit ernster Mahnung an die jungen
Kameraden, den Fnßstapfen der alten Kameraden nachzufol¬
gen und dem gemeinsam gesungenen Deutschlandlied. Herr
OberreallehrerKüchle , Bezirks Obmann von Calw dankte
für die Einladung und die Begrüßung -worie des Bez.-Ob-
manns Ziegler und de- Vorstands der hies. Vereins. Ec
forderte aus zu festem Zusammenhalt und zu vertrauen , daß
et in Zukunft besser werde. Der heutige Tag sei zu der
Feier besonders geeignet, denn ein herrlichere- Festwetter
könne es ja nicht geben, außerdem sei gestern der 10. Jahres¬
tag gewesen, an dem die unglücklichen Schüsse in Serajewo
gefallen seien, die den Anlaß zu dem unglückseligen Weltkrieg
gaben, sowie der 5. Jahrestag der Versailler „SchandvertragS".
Er schloß mit dem Gelöbnis, der Bezirk Calw wolle treu zum
Bezirk Nagold halten und mit einem Hoch auf letzteren.
Einige Vorträge der Musikkapelle und de- Gesangvereins
gaben der Feier einen würdigen Abschluß. Am Abend ver¬
sammelten sich die VereinSmitglieder zu geselliger Unterhal¬
tung im Gasth. z. Sonne . — Alles in allem nahm da- Fest
einen allseitig befriedigenden Verlaul . Herzl. Dank htefür
gebührt vor allem dem Vorstand, Herrn Ziegler,  und den
Ausschußmitgliedern, sowie allen sonstigen Mitgliedern , die
zum Gelingen des Fester beigetragen haben, Dank sei ferner
gesagt der Musikkapelle Haiterbach, die unter der Leitung
ihres neuen Dirigenten , Herrn Hendrtch,  ehemaligen Kapell¬
meisters eine- Jnf .-Regls ., ihr Bestes gab ; nicht zuletzt ge¬
bührt Dank dem Kies. Gemeinderat und besten Vorsitzenden,
Herrn Stadtschullh. Bernhardt,  für die weitgehende Unter¬
stützung bei den Vorbereitungen aus da- Fest, sowie der
Einwohnerschaftfür Beflaggung und Dekoration der Häuser.
Möge nun dar Fest die Erfüllung seines Zweckes finden in
der allseittgen Betätigung der DtchterwortS: Ans Vaterland,
ans teure schließ dich an , dos halte fest mit deinem ganzen
Herzen: Hier sind die starken Wurzeln deiner Kraft!
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^ Oberamt Herrenberg . ^

Herrenberg , 30. Juni . Aus dem Gemeinderat.  Der
Vorsitzende berichtet über die Verhandlungen beim Kreisstädte-
tag. Der Wohnungsbau stockt allerorten, beinahe überall
bleibt das Angefangene wegen Geldmangel stecken. Die ange¬
strengtesten Bemühungen der Württ . Städtetags in Holland,
Schweden, Schweiz, Amerika Gelder zu bekommen sind ergeb-
ntSlor gewesen. Auch, unter Vermittlung der Industrie war
Geldbeschaffung uur in einzelnen Fällen und nur kurzfristig
möglich, auch die Fälle , in welchen gegen Bürgschaftsleistung
durch Schweizer Bürger Gelder zu bekommen waren sind ver¬
einzelt und den Beträgen nach ohne großen Belang. Allge¬
meine Ansicht war , man sollte eben nicht« weiter unternehmen,
als die vorhandenen Mittel zulassen, man solle bet den Ge¬
meinden und durch private Beihilfe entsprechende Fonds an¬
sammeln, auch darauf hinwtrken, daß den Sparkasten und

Letzte Kurzmeldungen.
Die Reichere,ierung wird für den Monat Juli die

Hälfte der Leistungen an die Mieum übernehmen.

3m Reichstagsansschnßfür Ausgewiefenenfrageu haben
die Parteien eine Reihe von Richtlinien für die Ausge-
wiesenen-Rückfkhrung aufgestellt.»

Der französische General Walsh wurde znm Präsiden¬
ten der 3nteralliierteu Militär -Kontrollkommission in
Berlin ernannt.

*

Zar Sabotage eines möglichen dentsch-frauzösischen
Ausgleichs bereiten die französischen Nationalisten einen
Generalangriff gegen Herriot vor.

*

In unterrichteten politischen Kreisen Spaniens hegt
man die Hoffnung auf einen Austausch Gibraltars gegen
Spanisch-Marokko.s

Banken alle brachliegenden Gelder zugeführt werden. Ein
weiterer Gegenstand waren die verschiedenen Steuerfragen,
namentlich die SteuervorauSzahlung und die Gewerbesteuer-
Veranlagung waren Gegenstand eingehender Beratung . Daß
in letzterer Beziehung ganz unglaubliche Ungleichheiten bestehen,
wurde an vielen Beispielen festgestellt. — Er werden weiter
Verfehlungen von Bäckermeistern festgestellt, die dar Brot mit
sewtchtSabmängeln von 25—60 Gramm verkaufen. Die Na¬
men werden veröffentlicht. — DaS Reinigen, Begießen, Be¬
streuen der OrtSstraßen wird durch Beschluß den Eigentümern
von Gebäuden und Grundstücken, welche an die öffentlichen
Straßen angrenzen auferlegt.

Bondorf, 1. Juli . Bauerntag.  Heiß brannte die
Sonne auf die Erde herab und brachte die vielen, vielen Meir¬
ichen die zum Bauerntag nach Bondorf gekommen find in
Durst und Schweiß. Ein überaus großer Festzug, in dem
fast alle Gemeinden der Bezirks vertreten waren, setzte sich
unter den schneidigen Klängen der Musikkapellen von Bondorf
Hailfingen und Seebronn in Bewegung. Die vielen Fest¬
retter auf ihren kräftigen Pferden , die vielen malerischen Trach¬
ten, die sinnigen Gruppen , und die verschiedenen Festwagen
boten zusammen ein prächtige- Bild. Auf dem Festplatz hiel¬
ten AnsprachenH Martin Haa g-Unterjettingen, H. Schmtd,
H. Schweizer -Rohrdorf und H. Kletn -Vorbachzimmern.
Worte des Danke- wurden ausgesprochenvon H. W eiß -Voll-
marirmen und Bauernanwalt Walte  r -Herrenberg, dem rüh¬
rigen Veranstalter der BauerntagS . Die Gemeinde Bondors
hatte den Bauecntag gut vorbereitet und jeder Festteilnehmer
ging reich befriedigt nach Hanse.

Oberjettinge», 1. Juli . Vieh - und Schweinemarkt.
Zufuhr 2 Ochsen, 2 Farren , 6 Kühe, 10 Kalbeln, 5 Stiere,
25 Rinder , 1 Ziege, 56 Milchschweine, 8 Läufer. Verkauft
4 Rinder , 1 Stier 200—250 ^ pro Stück, 40 Milchschweine
und 4 Läufer, Preis bei Mtlchschweinen 30—50 bet Läufer
50—70 pro Paar . Handel bei Rindvieh flau, bet Schweinen
lebhaft. — Trotz der sehr langen Pause , in der kein Markt
mehr abgehalten wurde und der gegenwärtigen Geldknapp¬
heit fanden sich zahlreiche Marktbesucher ein.s K.

° Gberamt Horb . A
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Horb, 1. Juli . Amtsantritt.  Die Amlseinsetzung
des neugewählten Stadtschultheißen Dr . Geckle ging ver¬
gangene Woche in feierlicher Weise vor sich. ES wurden herz¬
liche Worte de- Danke- an den scheidenden Stadtvorstand
Manz  gerichtet und der neue Stadtvorstand wurde de- ehr¬
lichen Vertrauens aller Bürger versichert.

Aller ! e i>
- Pom Blitz erschlagen. In Gladau (Alkmärk) wurden zwei

Bauerntöchter vom Blitz erschlagen. Der Blitz schlug ferner
in eine Schafherde und tötete 40 Stück; der Schäfer und sein
Hund waren längere Zeit bewußtlos.

lieber schwere Gewitter  wird aus Pommern berichtet
Zahlreiches Vieh, viele Maschinen und Futtervorräte wurden
vernichtet. In Swinemünde wurde der Kurpark über¬
schwemmt, so daß die Kurgäste von Fischern in Sicherheit ge¬
bracht werden mußten.

Im Nordamerika». Staat Ohio hat ein Wirbelsturm
auf einer Strecke von 96 Kilometern von Cleveland an den
Ufern des Eriesees bis Sandusky fürchterlich gehaust. In Lo¬
rain stürzte das Theater ein; der am Wasser gelegene Stadt¬
teil ist vollständig zerstört. Aus den Trümmern des Thea¬
ters wurden bereits 165 Leichen herausgeholt, im ganzen sind
in der Stadt nach vorläufiger Feststellung 250 Menschen um¬
gekommen. Der Sachschaden in Lorain wird aus 12 Millio¬
nen Dollar geschätzt.

Der Wind hatte eine Stärke von 136 Kilometern in der
Stunde . Die Städte Sandusky und Lorain sind nach den
letzten Berichten ganz verwüstet.

Bei dem Wirbelsturm im Staat Ohlo Mv nacy neuere
Meldungen im ganzen 159 Personen getötet und 950 ver¬
letzt worden, davon in Lerain etwa 100 bzw. 500.

Verhaftung auf dem Standesamt . Auf einem Standes¬
amt im Norden Berlins wurde just vor der Zioiltrauung der
Bräuligam durch Kriminalbeamte verhaftet . Es mar eiip
Masseneinbcecher, der unter falschem Paß in einer angesehe¬
nen und sehr »ermöglichen Familie sich Eingang zu verschaf¬
fen gewußt und sich mit der Tochter verlobt hatte.

Ein Wohltätigkeitsschwindler. Der Kaufmann Franz Auf»
fahrt in Chariottenburg hatte nach dem Krieg eine Wohl»
fahrtsunternehmung „Luftfahrerdank" gegründet, die angeb¬
lich die Unterstützung ehemaliger Luftfahrertruppen be¬
zweckte. Es gingen bedeutende Summen ein, an die Flieger
wurde aber kein Pfennig abgegeben. Der Schwindler wurde
vom großen Schöffengerichtzu der sehr milden Strafe von
2 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Der Einbrecher, der am 23. März d. I . in der amerikani¬
schen Botschaft in Berlin wertvolle Gegenstände raubte,
wurde in der Person des 30jährigen Kaufmanns Gergemann,
eines berüchtigten Verbrechers, ermittelt und verhaftet. In
seiner Wohnung wurden die meisten Beutestücke gefunden.

Pofldleb. In Haspe (Wests.) wurde der Oberpostsekretär
Korkens verhaftet , der eine große Zahl Postpakete unter¬
schlagen hatte. In seiner Wohnung w rde ein solches La¬
ger gefunden, daß man zur Wegschaffung ein großes Last¬
auto brauchte. Im Zusammenhang mit der Verhaftung wur¬
den zwei weitere Beamte des Dienstes enthoben. Die Un¬
terschlagungen gehen bis 1919 zurück.

Geistesgegenwart. Ein Streckenwärter kam bei Buchloe
(Schwaben), als er einem Personenzug auswich, aus das
zweite Gleis in dem Augenblick, als auf diesem ein Kies¬
wagenzug heranfuhr . Rasch entschlossen warf ; r sich mitten
in die Schienen. Der Kieszug mit 14 Wagen fuhr über ihn
weg, ohne ihn zu verletzen.

Anglerglück. In Konstanz fing ein Angler sine lO'Pfund
schwere Barbe . Als Köder hatte er eine Kirsche benützt.

Eine Rosenstadt ist das märkische Städtchen Britz , süd¬
lich von Berlin . Auf langen Aosenfeldern blühen hier zur¬
zeit rund eine Million Aosenstöcke. Die Blumen werden
täglich mit den Frühzügen nach Berlin gebracht, wo sie aus
den Straßen und in Läden massenweise gekauft werden.

Die Raupenplage . Aus Schlesien kommen erneut Be-
richke über Raupenschaden in den Wäldern . Besonders die
Föhreneule und die Nonnenraupe treten ln ungeheuren
Massen ans. Biele Hunderte von Morgen Wald sind schon
vernichtet, und es hat den Anschein, daß das Uebel sich wei¬
ter ausdehnk. Am schlimmsten haben die Raupen in der
Görliher Heide, im Bunzlauer Forst und in der Primke-
nauer Heide gehaust, ferner in den Forsten der Stadt Glo-
gau. Die Waldschläge sind vollkommen kahlgefressen, die
Raupen prasseln wie Regen von den Bäumen nieder, der
Boden ist von ihnen ganz bedeckt. Gleichen Schaden richtet
die Nonnenraupe in der sächsischen Schweiz in der Gegend
von Radewalde an, wo bereits mehrere hundert Morgen
kahlgefressen sind.

Der Eichenwrckler. An den Eichenbeständen am Nieder-
rhein hak die Raupe des Eichenwicklers im letzten Monat so
großen Schaden angerichkek, daß kleinere Waldbeskände voll¬
kommen kahlgefressen sind. Man kennt bis jetzt kein an¬
deres Mittel gegen die Schädlinge als ausgedehnten Vogel¬
schutz.

Lin schweres Unweiter hat im Eulengebirge (Oberschlesien)
an Feldern und Obstpflanzungen ungeheuren Schaden ange-
richtet. Das Getreide wurde durch angeschwemmte Erdmassen
aus weite Strecken buchstäblich in den Boden gewalzt.

Klopstock.
Zum 200. Geburtstag (2. Juli ) de» Dichters.

Von Dr . Alfred Somerau , Schöneberg.
Wenn man die Führer und Spitzen unserer neuen Lite¬

ratur nennt, hat man bet KlopstockS Namen fast unwillkürlich
die Vorstellung von einem gotischen Dom, den man bewun¬
dernd betrachtet, aber den zu betreten man sich scheut. Eine
eruste, feierliche Stimmung erfüllt uns , eine erhebende, weiche
Musik ertönt und trägt unS in die Kreise empor, die der
24jährige Leipziger 'Student Klopstock kühn und mit dem
ganzen Feuer und Schwung der Jugend in raschem Flug
erobern wollte, in die Kreise, wo das Erhabene und Gött¬
liche sich mit dem erdgewachsenen und am Boden Haftenden
berührt und ineinanderfließt. Die Schöpfung der drei ersten
T-sänge deS „Messias" war ein« Tat , die den Dichter mit
einem Male berühmt machte, und eS ist die Tragik diese»
PoetenlebenS, das durch die Gunst der Verhältnisse von allen
äußeren Sorgen bewahrt wurde, daß diese erste Schöpfung
auch der Gipfel blieb, der in einem langen Leben nicht mehr
überstiegen, ja nicht einmal mehr erreicht wurde. Der Ruhm
KlopstockS umgläntt seine Jugend . Wenn er auch noch von
einer dankbaren Mitwelt dem Mann und Greis gespendet
wurde, so galt dieser Preis nicht mehr so dem Dichter, der
mit Milton um die Palme gerungen und den großartigen
Plan gefaßt hatte, nach dem Sündenfall , der das Paradier
schloß und verlieren ließ, die Erlösung der Menschen zu be-
singen, sondern dem Wegweiser und Lehrer eine- neuen Dtch-
lttgeschlecht,, da» die Erfüllung dessen brachte. waS er, ein
Mose» aus der Schwelle eine» neuen, gelobten Lande», ge¬
schaut und verkündet hatte.

Klopstock hat sich in seinem Leben, da» er bi» zum Pa-

rriarchenalter brachte, oftmals in äußerlichen Dingen gewan¬
delt, ist aber im Kern immer der gleiche geblieben. Den
Plan seiner Jugend , nicht ein, sondern dar religiöse Epos
zu schaffen, hat er. mit immer mehr ermattender Kraft, in
25 Jahren aus - und zu Ende geführt ; aber die mühevolle
Arbeit wurde nicht durch den Erfolg und den Beifall belohnt,
den er erwartet hatte. Man konnte und wollte ihm nicht
mehr in die überirdischen Höhen folgen, die sich immer mehr
tn flüchtigem und schwindenden Nabel aufgelöst hatten. Man
erkannte jetzt, wo ein anderes Dichtergeschlecht herangewachfen
und zur Herrschaft gelangt war , daß dieser Mann , der sich
einen Epiker mit kräftig gestaltender Hand und großartiger
EtnbtldungSmacht geglaubt hatte, nie etwas anderes als ein
Lyriker von fließender Weiche gewesen war . der, wo er nicht
durch ein wirkliches Erlebnis gefesselt, nicht durch eine be¬
stimmte Situation festgehalten war , sich tn Empfindung,
Empfindsamkeit und gestaltlosem Gefühl verlor. Ein großer
Meister in der Kunst, Stimmung hervorzurusen, da» Unaus¬
sprechliche anzudeuten, ganz und gar tn dem Gesühl, das er
Mitteilen will, aufzugehen, wird er unS in der höchsten Voll¬
endung, die ihm beschieden war . in seinen schönsten Oden
sichtbar.

Schatzgräberarttg hat er, ein großer Kenner und Verehrer
der antiken Literatur , unsere dichterische Sprach« »»ermüdet
bereichert und auSgebtldet. Seinem feinen Sinn für die Schön¬
heit und die Geheimnisse der Worte geht die hingebende Sorg¬
falt zur Seite, mit der er da» Instrument der Sprache benutzte
und sich dienstbar machte. Er studierte die antiken Versmaße
mit einer Gründlichkeit und einem Verständnis, daß er eS
wagen konnte, sie für seine Dichtung zu verwenden : sie wur¬
den unter seiner klugen und eifrigen Hand zu deutschen Vers¬
maßen umgeschmiedet. Und in diesen Oden wird unsere ernste
Lyrik erneuert und jede tiefe Regung der deutschen Seele zu
gestalten gesucht. Denn man darf nie vergessen, daß Klop¬

stock sich immer al» ein deutscher Mann fühlte und diesem
Gefühl überall einen kräftigen Aurdruck verlieh, daß eS sogar
»inmal eine Zeit gab, wo ihn dies Gefühl auf einen wunder¬
lichen Abweg führte, als er da» uralte germanische Volkstum
für seine Zeit zum Leben zu erwecken versuchte und nicht»
andere» tat, als die Bardendtchtung großzuztehen.

Wie sein Vater, der ihn nicht nur zu einem aufrichtigen
Christen erzogen, sondern ihm auch ein starkes StaatSgefühl
ltngepflanzt hatte, mit ganzem Herzen dem König anhing,
der Preußen groß machte und dadurch zum Ruhme Deutsch¬
land» beitrug, war auch er anfangs ein begeisterter Verehrer
Friedrich» de» Großen ; aber al» der König nicht die deutschen
Musen schützte und hegte und französische Freigeister an sei¬
nen Hof zog, wandte sich der Dichter ebenso entschieden von
ihm ab wie von der französischen Revolution,, deren erste
Taten er freudig begrüßt hatte.

Wie er sich bi» in sein hohe» Alter die Kraft deS Kör¬
per» bewahrte den er durch gymnastische Urbungen aller Art
M festigen nie müde wurde, biieb ihm auch der Geist leben¬
dig, der an allem Geschehenden seinen innigen Anteil nahm.
Festgefügt in sich, mit einem starken Selbstgefühl, da» bis¬
weilen schroff hervortrat , unabhängig von allen Fesseln, die
viele seiner Dtchtergenoffen so schmerzlich drückten, lebte er
wie ein Patriarch , dessen Wort Achtung und Gehorsam for¬
dert, tn da» neue Jahrhundert hinein und die Vielen, die
dem Toten nach Ottensen folgten, wo ihm die letzte Ruhestätte
unter der Linde neben seiner geliebten und tn seiner Dichtung
oft gefeierten Frau Meta bereitet war , hatten, wenn sie wohl
auch nie den Messias gelesen hatten, da» lebendige Gefühl,
daß mit ihm ein großer Mann dahingegangen sei, der deut¬
sche Art und Sitte wieder erweckt und gefördert hatte und
der Vorläufer und der Prophet der Zeit gewesen war , die
sich nun mit solchem Glanz erfüllt hatte.



Handelsnachrlchten
Dollarkurs . Berlin , 1. Juli 4.210S Bill . Mk . Reuyork 1 Do«,

i.167. London 1 Pfd . Sterl . 18,125. Amsterdam 1 <Sul- rn 1^ 8,
Zürich 1 Franken 0,755 Bill . Mk.

Deutsche Dollarschatzscheine 78.50. , ^
Der französische Franken notierte 82.75 zu 1 Pfd , Sterling und

lö.10 zu 1 Dollar.
Kriegsanleihe notierte an der Berliner Börse 31^
Berliner Geldmarkt. Tägliches Geld 0,625 v. Tausends
Geldknappheit. In Koesfelü (Rheinpr .) wurden wczen Geld¬

knappheit drei Webereien geschlossen. 450 Arbeiter wurden dadurch
irbeilslos.

Rheinschiffahrt. In letzter Woche ist das Schleppschiff . Ticino"
der Schweizer Schleppschiffahrtsgenoffenschaft mit einer Ladung
von 1040 Tonnen Gaskohlen aus England in Basel eingrtroffen.
Zum erstenmal ist eine Ladung von über 1000 Tonnen nach Basel
geschleppt worden.

Schwindelfirma. Die . Export Company Urania" in Balkenburg
(Holland), Inhaber Ernst August Hermann Lamberty aus Altenburg,
metet in Zeitungsanzeigen Waren gegen Vorausbezahlung an. Aus
die eingesandten Gelder erfolgt aber keine Warensendung.

Württ . Notenbank A.-G. Die Hauptversammlung hak zum Vor-
Khenden des Aufsichtsraks Finanzminister Dr. Dehlinger gewählt.

Geschäftsaufsichk. Die Bank David Hamburger in Berlin ist
zahlungsunfähig und hat Geschäftsaufsichk beantragt.

Der mexikanische Staat hat die am 30. Juni fälligen Zinsen der
Staatsanleihen nicht bezahlt.

1. Juli . Das Geschäft war sowohl im
im Markt der Festverzinslichen

Stuttgarter Börse,
Aktienmarkt  als
lecht ruhig. Wesentliche Kursveränderunge^ sind nicht zu verzeich
nen, ausgenommen 5prozenkige Reichsanleihe, die auf 370 Milliar¬
den Prozent angezogen haben; in den übrigen Festverzinslichen, die
gestern ohne Ware gesucht waren, kam heute etwas Material her¬
aus. Bankaktien:  Notenbank 61, Vereinsbank 1,85, Hypo-
khekenbank 1. Brauereiwerte  hatten mit Ausnahme von
Ravensburg und Hohenzollern, die auf 2,3 bzw. 6 anzogen, keine
Deränderunaen aufzuweiletk. Metallaktien:  Feinmechanik

10,2, Hohner 16,5. Junens 5,3. Koch 5,9, Württ . Metaüwa >en
32,5, Metall - und Larkierwaren Ludwigsburg 3,25. Maschinen-
und Autoaktien:  Eßlingen 3,95, Heffer 8, Weingarten 9,75,
Laupheimer Werkzeug 11, Daimler 2,25, Magirus 1,55, Neckar-
sulmer 4,1. Nahrungs Mittelwert «: Kaiser Otto 0,825
lsunge 0,75). Knorr 3, Krumm 1. Stuttgarter Zucker 2,45, Konser¬
venfabrik Leibbrand 0.425. .Texkilaktien:  Erlangen 7,7,
Kammgarnspinnerei Bietigheim 85, Kolb u. Schule 6,8, rlhlman
1,25, Süddeutsche Kuchen 9,75, Wolldecken Weilderstadt 16ch, Lei¬
nenindustrie 20,5, Kattun 70. V e r l a g s a k t i e n: Union Deutsch«
Verlag 8,5 (rat .), Deutsche Verlag 25,5. Belser 1,8, Stuttgarter
Dereinsbuch 0.3. Uebrige Werte:  Badische Anilin 12.7, Ze-
menkwerk Heidelberg 8,25, Germania 9, Köln-Rottweil 5,3, Salz¬
werk Heilbronn 34,25, Neckarwerke 4, Stuttgarter Straßenbahn
9,1 G., Mannheimer Oel 18, Schildknecht 9,25, Ziegelwerke Lud¬
wigsburg 5, Bremen -Besigheimer Oel 13. Süöholz 9.5. Wenn 4.9.

Markte
Stuttgart , 1. Juli . Schlachtvi ehmarkk.  Dem Dienskag-

Mackt am Vieh- und Schlachthos waren zugesührt: 63 Ochsen, 53
Bullen, 250 Iungbullen (unverkauft 25), 263 Iungrinder , 13 (13)
Kühe, 717 Kälber, 640 Schwein«, 47 Schafe. Erlös aus je 1 Pfd.
lt-bendgewichk: Ochsen 1. 87—N (letzter Markt : 37- 41), 2. 25 bis
83 (nnv.). Bullen 1. 30- 33 (unv.), 2. 22—28 (22—27), Iungrinder 1.
11—45 (unv.), 2. 32—37 (unv.), 3. 23—28 (22—28), Kühe 1. 29 bis
84 (28—34), 2. 17—25 (18- 425), 8. 11—15 (unv.), Kälber 1. 55- 57s
s54- 56), 2. 48—52 (47—51), 8. 39—45 (40—45), Schweine 1. 54 diS
56 (54- 57), 2. 40—52 (48- 52), 3. 40- 46 (unv.), Hammel 65 (60 biS
55) Pfg . Verlauf des Marktes : langsam, 11eberstand.

Viehmarkk ln Karlsruhe , 30. Juni . Zufuhr 821 Stück, darunter
87 Ochsen zu 40—48 «it für Len Ztr . Lebendgewicht, 38 Bullen 33
bis 39 24 Kühe 47—48 128 Färsen 17- 417 37 Kälber
52—56 °4t, 2 Weibemastschafe 80—34 -4t, 555 Schweine (240- 300
Pfd . Lebendgewicht) 54—55 -.it, 200—240 Pfd . 53—54 -K, 160 bisj
200 Pfd . 52—53 -4t. unter 160 Pfd . 50—52 -4t, Sauen 46- 45 -4t.
Beste Qualität über Notiz bezahlt. Mit Großvieh langsam, lieber -,
stand, mit Kälbern und Schweinen lebhaft, geräumt.

Mannheimer Schlachkviehmarkt, 30. Juni . Bei dem yeutigen

Inserate Wen besten Erfolg.

vicymarm waren zugesührt und wurden je 50 Kilo Lebenögewî r
gehandelt: 191 Ochsen 22—48, 182 Bullen 25—36, 701 Kühe und
Rinder 12—52, 612 Kälber 38—60, 76 Schafe 15—20, 2088
Schweine 42—55. Marktverlauf mit Großvieh schleppend. lieber-
stand, mit Kälbern langsam geräumt, mit Schweinen mittelmäßig.
Aeberskanü. "

Schweinemärkte. Heilbronn.  Zufuhr 305 Milchschweine,
«1 Läufer. Milchschweine kosteten 10—18, Läufer 20—35 d. Sk. —
Kirchheim  u . T. Zufuhr 185 Milch- und 2 Läuferschweine.
Preis für Milchschweine 16—25, für Läufer 95 d. St . — Schwe n-
, ingen.  Zufuhr 22 Milchschweine. Verkauft wurde das Paar zyi
l'7—37 -4t. — Aalen.  Milchschweine 30- 45 d. P . - Bai
singen:  18—27 d- Sk. — Herrenberg:  35—50 d. P ., Läu'eü
6«—80. — Saulgau:  Ferkel 34—46, Läufer 50—60 d. D . —
Vaihingen  a . E.: Milchschweine 20—60, Läufer 58—100 d. D.

Devisenkurse in Billionen
Berlin

Holland 100 Guld.
Belgien IM Fr.
Norwegen IM Kr.
Dänemark IM Kr.
Schweben IM Kr.
fallen IM Lira
London 1 Pfd . Sterl.
Reuyork 1 Dollar
Paris IM Fr.
Schweiz IM Fr.
Svanien IM Peseta
D -Oefter. IM OM Kr.
Prag IM Kr.
Ungarn 100 000 Kr.
Argentinien 1 Peso
Tokio 1 Ten
Danzig 1VVD. Guld.

Das Wett«
Die Luftdruckskörungenbestehen weiter. Für Donnerstag --vr

Freitag ist zeitweise bedecktes und zu Gewittern geneigtes Wett«

Geld Brief ! Geld Brief
157.60 158,40 157,51 158,29
19,35 19,45 19,35 19,25
56,26 56.44 55,96 56,24
68.43 68 7? 65,98 66 32

111,12 111,68 111,02 111,58
10,45 10,50 18,075 lti,175
18,10 18.20 18,095 18 1-5
18,13 18,22 18,13 18,22
22,19 22.31 21,85 21,95
74,16 74,54 74,41 74,49
56,16 56,44 56,06 56,34
5,92 5.94 5,91 5.93

12.35 12,40 12,29 12,35
5.09 5,11 5.09 5,11
1,345 1,355 1,345 1,355

! 1.755 1,765 1.755 1.7V
! 72.02 72.88 72,38 72,74

I» erwarten.
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Eine gemeinfaßliche An¬
leitung zur Anlage und
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Forstamt Nagold.

j-Vtcklls
Am Freitag den4. Juli

mittag» 5 Uhr Zusam¬
menkunft am Waldein¬
gang zum Hörnle au»
Staat»wald Hörnle und
Scbloßberg 11 Rm. Na¬
delholzanbruch. 8

L.otinbüclisi'
Olrtsv -, linuttt -.

uvd Vax « « SivHie -SLvIivr

krlvk » u . ^ « s1sv ! ivvIl « rM » vr

» . Vvriv » Iirii » » pp « i»

Forstamt Enzdlösterle.

PtsiimBnM
8riibe»hl>lzi>ll!i>lls
im schriftl. Aufstreich.

Am DienStaa , den 8.
Juli 1924, nachmittags
3 Uhr in Enzklösterte
(Forstamtlkanzlei ) au»
SlamSwald Grubenholz:
26 Rm . l,85 m l. u . 10
bi» 12 cm Zopf , 11 Rm.
I ,55 rn l u . 7—9 Zopf.
Papierroller: Rm: 181
II. und 178 III . Klaffe.
LoSverzeichniffe und An-
gebotioordrucke von der
Forstdtrektion , G . s. H.,
Stuttgart . II

Grüne H
SMrlbrmll

verkauft
Jokavua kksurlsr.

Suche ein einfache»

Zimmer.
Bettwäsche wird selber
gestellt. l 1

Zu erfragen in der
Geschäftsstelle.

TstM « SrkMhch
222l liefern

Gebrüder Theurer , Nagold.
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yerausgegeben von General H. Flaischlen

Verlag: Chr Belser A.-G.. Stuttgart
Bd 1 Da» ». wärt». Insantcrie-Rcqimcqt Nr
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mann A. Sch-eyer. 12 Bogen gr. 8°. Mit WI
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8° Mit 208 Abbildungen, 2 Biersarbentaleln
Aeberslchtskartc und U>Skizzen.
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8«. Mit 87 Abbild,. 2 Ueberstchtsk. u 21 Sklz.

Bd. S. Das württ. Landw.-Jns.-Regt. Rr. 124.
Bearb. von Dr M Szymanzig. 8ZL Bogen
or. 8° Mit S2 Abbild.. 1 Karte u. IS Skizzen.

Bd. 8 Die Almer Grenadier« an der Westfront
tSren .-Regt. 123). Bearb von Hauptmann
Rich. B-chtle. Iltb Bogen ar. 8» Mit 74 Ab-
bildnnaen. 1 Ueberstchtskarkeund I« Skizzen.

Bd. 7. Das württ. Reser»e.3uf..Regt. Rr. ll ».
Bearb v. Mattbäus Geister, s Bogen gr. 8°.
Mit 38 Abbild.. 1 Karte und 23 Skizzen.

Bd. 8 Mit den Olqadragonern im Weltkrieg.
Bon Hans Gais. Oberltn. 17A Da. gr, 8°.
Mit 83 Abbild., 3 Ueberstchtsk. u IS Skizzen,

»d . S. Das württ. Inf .-R-gt. Rr, 18». Bearb.
von Oberst z. D. Bischer. 11 Ba. gr 8°. Mit
82 Abbild., 17 Skizzen und Ueberstchtskarten.

Bd. 10. Da, württ. Ins .-R-a«. Rr. 473 Von
Oberst Nick. 8 Bogen gr. 8°. Mit 78 Abbild..
2 Karlen, 1 T-rtlkizze und IS Skizzen.

Dd. 11. Dragoner-R-giment Koni« <2. WSr« .>
»r . re Don Eeneralmoior z. D Wehl 3Ä
Bogen qr. 8° Mit 83 Abbildungen, 2 Ueber¬
stchtskarten und 11 Skizzen und 4 Ranglisten.

Bd. 12 Da, württ. Feld-Art.-Regt. Rr. 11«.
Bon Otto Stärkste, Leutn d. Res. 8 Bogen ar.
8» Mit 83 Abbild, 2 Ueberstchtsk. u. 1» Skiz.

Bd. 13 Da» württ. Inf .-Regt. Rr. 47S. Bear»,
von Sans Burr, Hauptni. a. D. 8 Boqen gr.
8° Mit 87 Abbild.. 1 »arte u. 11 Skizzen,

«d . 14. Das FMier -Regt. Kaiser F-an, Joseph
»an Oesterreich, König o. Ungarn sl. Württ.)
»r . 122 im Weltkrieg IssiM Don Hauptm.
a D Hellmut Gnamm. Mit S7 Abbild.. 2S
T-rtikizzen und 31 Skizzen, 23 Bogen.

Bd. 15. Da« Ins .-Regt. König Wilhelm I. <».
«Seit .) Rr. 124 im Weltkrieg1« 4/18̂.
«rbeitet von G. Wolters, SanpA . Mit 84
Abbildungen. 3 Ucberstchts- und 28 Gefecht»
ikizzen. 1Ä> Seiten. »«,

BL. 18 Das württemb. Feld-Art.-Regt. Rr. M
I NrUer württ. Grsag.Feldart̂ Regt. Rr, «5).U Bon Karl Storz. ehem Leutn d. R. Mit

«s Abbildungen. 22 Eef-chtsfklzz-n und 1
, « eberstchtskarte. 128 Seiten Sroßokt-w.
Bd. 17. Da, württ. Landw.-Jns -R-gt. Rr. 1A>.

Bon Oberst a. D. Fromm. Mit S2 Abbild-,
' 17 GefechtsMzzen und 2 Ueberstchtskarten 152

^m ^°Inf°.Rê . Akt.WLrttembera (3.
württ.) Rr. 121. Bon Oberstv Brandenstem..
Mit 80 Abbild.. 5 Karten und 21 Skizzen.

Bd. IS. Da, 2. württ. Feldart. . R-gt. Rr. »
.Prinzregent Luit-old - Da,ern". Bearb.
«on Hauptmann Derok Mit 88 Abbildungen,
A Ueberstchtskartc und 25 Gefechtslkizzen.

Bd. 20. Da, württ. Refer« .J «f..Regt. Rr. 121.
Bearbeitet von Major Georg Frech, v. Hoktz.
Mit 74 Abbild., 1 lleberstchtskarte und 8 Skiz¬
zen. 1Ü4 Seiten Großoktav

Bd. 21. Das württ Reseroe-Ans.-Regt. Rr. IL
Von Oberstleutn. a. D. Mügg «. Mit 7V Ab-
bildungen, 3 Ueberstchtskarten und 18 Snz-
zen. 128 Seiten.

>'d. 22. Das Ins.-Regt. .Kaiser Wilhelm. Köm,
von Preußen» (2. Württ.) Rr. 1» . Bon
Oberst a. D Simon. Mit 37 Abbildungen,
l lleberstchtskarte und 22 Skizzen. 138 Seiten.

23. Das 3 württ. Felbart.-Reg». Rr, «.
Bon Major a. D. Eduard Fimmerle. Mit 7s
Abbildungen. 5 Ueberstchis- und 14 Desechis-
skizzen. 153 Seiten.

Bd. 24. Das württemb. Landw.-Ins.-Reech M.
Von Dr. A. Mack, Lentn. d. S. I. Mit S«
Abbild., 1 lleberstchtskarte und 32 Skmm.
218 Seiten.

Bd. 25 Das württ. Landw.-Jns.-Regt. Rr. ir»
rm Weltkrieg 1S14/18, von Gustav.Strohm¬
im Feld Lautn. der Res. Mit SS Abbildungen-
1 lleberstchtskarte und 25 Skizzen. 180 Seiten.

Bd. 23 Da» wSrttemb. Landw.-Feld-Art.-R-gt
Rr. 1. Bon G. Fortenbach, Ma,or D M»
84 Abbildungen. 1 Ueberstchtskarte und 2
Kartenskizzen.

Bd. 27. Das württ. Landw.-Inf .A -gt dH. i
Von Rektor Kling. Mit 83 Abbildungen. '
lleberstchtskarte. ll Skizzen.

Bd. 28. Das württ. Vri-md-'-Erka«, - Vatalmm
Rr. 54 mrd das württ. Ersaß-Inst-Regt. »V.
52. Bon OberstH. Niethmnmer. Mit 47 M
bildungen, 12 Ueberstchts-, SteNungs- und ««'
fechtsskizzen. 15 Texilkizzen.

Bd. 2S Da, württ. Zns.-Reßt. Rr^
OberstH. Niethammer. Mit 3S AbbiLungen,
1 lleberstchtskarte und 2S Stellung», mrd G-
f-chtsskizzen, 22 Textskizzen.

Bd. 30. Das Reserve-Jnf .-Regt Rr. 247. Bon
Dr. A Herkenrath, Oberfil. d. R. a. D. NN
so Abbildungen. 42 Stellunas- und Kefechts-
ik>33«n. ^ , ,

Bd. 31. Da, Ins.-Rê . .Kaiser F" ed->ch- » W
-sn Preußen- <7. württ.) 125 im WM
krieg 114/18. Don General Stiihmke. °°NI
Okt. ISIS bis Juni ISIS Kominmld des -Nei
ments. Mit 83 Abbild.. 22 Tertfl MN- ^
weiteren Skizzen und 2 Anstcĥ stlzren. ^
Halbleinen und zweifarb Einbanddecke g«

Bd. 32. Das württ. L-ndŵ-Inf .-Regt. Rr. i
^ndwLnchReg ^ NS). E 47 Abbildung« .

stchtsskizzE' lW' Seikn Großoktav In bald-
leinen und zweifarbiger Einbanddecke.

Bd. 33. Da, Württ, U -Wt . «A u°dMajor G r a k. Mit 58 Abb.. 15 Skizzen
1 lleberstchtskarte. 144 S.

Bd. 34. Das Württ. diek.-Ins -Aeg«. R». ^
Bon Generaleutnant E. v Reinbattit ^
32 Abb.. IS Kartenskizzen. 1 UeberNchr-m
3 Tertskizzen. 272 Seiten. Preis Hawi°,i>-
geb. 6 Mark.

Zeder Band io Halbleige» gebugdem4 Mark.
IW - Band 1—33 i» Halbleinen gebunden ie Goldmark 4.—

Band 34 i« Halbleinen gebunden Goldmark -

Sämtliche Bände sind vorrätig bei

6 . « . 2 » 18 kK , Klieiiiisn -Iiung , äü 6 0 l. 9.

Gestern ist mir mein
roter Dachshund

entlause«.
Der jetzige Besitzer wird
um Mitteilung gebeten.

Levlsr,
9 kldd » K>8 « ii.

Versand»
Schachteln

in jeder Größe
empfiehlt

kllcdliSIg.rsIser.

L>eim
Sammlung von Kolki-

»rsS«-r« ffr MSvvrrchir
Boirälig bei
Lnvkiikuiälx . Walser.

f.

Heute
abend 8llhk

I . TM

« . I . M
(Schule)-
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